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Jahresbericht Jugendschuldnerberatung 2008  

in Zusammenarbeit mit dem Neuköllner Netzwerk Berufshilfe (NNB) e.V. 
 
 
 
Seit 2001 ermöglicht der Arbeitskreis Neue Armut, als zugelassene Schuldner-und Insolvenz-
beratungsstelle, Neuköllner Jugendlichen und jungen Erwachsenen einen besonderen, gezielt 
niedrigschwellig gestalteten Beratungszugang.  
 
Dies erfolgt seit Beginn in enger Zusammenarbeit mit dem Neuköllner Netzwerk Berufshilfe 
(NNB) und wird ermöglicht durch die finanzielle Förderung des Jugendamtes Neukölln. 
 
Die Ergebnisse unserer Beratungstätigkeit sowie die Ursachen der zunehmenden Überschul-
dung Jugendlicher im Bezirk machten im Laufe der Jahre die Notwendigkeit einer breit ange-
legten und früh einsetzenden Schuldenpräventionsarbeit deutlich. 
 
Seit 2006 fördert der Bezirk Neukölln auch diesen Tätigkeitsbereich, dadurch sind wir neben 
der Beratung in der Lage allen Neuköllner Schulen, aber auch Trägern von überbetrieblichen 
Ausbildungsmaßnahmen und Berufsvorbereitungslehrgängen, Gruppenveranstaltungen zur 
Schuldenprävention anzubieten. Neukölln hat somit bereits seit einigen Jahren auf sehr hohem 
Niveau ein Ziel umgesetzt, welches bundesweit immer wieder propagiert wird. Die breit ange-
legte Stärkung der Finanzkompetenz von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen. So 
auch, auf der Konferenz der Verbraucherschutzminister im September 2008. Auch diese for-
derte diesen Bereich verstärkt zum Gegenstand des Schulunterrichts zu machen und sieht 
eine Möglichkeit in einer besseren Verzahnung und Vernetzung der schulischen mit den be-
stehenden Angeboten der außerschulischen Jugend- und Verbraucherbildung. 
 
Die Erfahrungen der Jugendschuldnerberatung (JSB) der letzten Jahre zeigen, dass insbeson-
dere Jugendliche mit einer unzureichenden Schul - und Berufsausbildung in eine Überschul-
dungssituationen geraten.  
 
Um deren finanzielle Möglichkeiten langfristig zu verbessern ist es u.a. notwendig schulische 
und berufliche Perspektiven zu entwickeln. 
 
In diesem Zusammenhang erwies sich die Zusammenarbeit mit dem Neuköllner Netzwerk Be-
rufshilfe stets als wichtig und notwendig, verfolgt der Verein, wie auch das von ihm betriebene 
Jugendberatungshaus in der Glasower Straße 18 doch das Ziel, Jugendlichen am Übergang 
von der Schule ins Erwerbsleben ein ganzheitliches Beratungsangebot zur Verfügung zu stel-
len. 
 
Unser speziell an Jugendliche bis zu einem Alter von 24 Jahren gerichtetes Angebot sieht eine 
wöchentliche Sprechstunde im Jugendberatungshaus sowie bei weiterem Bedarf die direkte 
Übernahme in ein kontinuierliches Beratungsverhältnis vor. Hierdurch werden Wartezeiten 
(gegenwärtig beträgt diese bei uns 11 Monate) vermieden, die sich für Jugendliche und junge 
Erwachsene dieser Altersgruppe erfahrungsgemäß als zu große Zugangshürden erweisen.  
 
So, wie das Jugendberatungshaus in den bestehenden Jahren mit seinem ganzheitlichen An-
gebot als Erstanlaufstelle in Fragen der Berufsorientierung immer mehr Zulauf fand, wurde 
auch unser Angebot im Haus kontinuierlich stärker nachgefragt. Suchten uns 2002 insgesamt 
74 Jugendliche auf, stieg der Zulauf im letzten Jahr auf 227 (32 % mehr als 2007). Insgesamt 
konnten wir seit 2002, in Zusammenarbeit mit dem Jugendberatungshaus, 976 verschuldete 
Neuköllner Jugendliche (55% männl., 45% weibl.) erreichen. 
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Drei Fallbeispiele 
 
Bevor wir ausführlich auf aktuelle Daten zur Überschuldungssituation im Jahr 2008 eingehen, 
möchten wir an Hand von drei kurzen Beispielen einen Einblick in die Problemlage Neuköllner 
Jugendlicher geben, die uns im Jugendberatungshaus aufsuchten. 
 

1) Frau Jasmin E. ist 22 Jahre alt, seit einem Jahr verheiratet und erwartete ihr erstes 
Kind. Sie hat Abitur, aber keine Berufsausbildung und kommt im April in die Sprech-
stunde. Es gibt nur 2 Gläubiger, die insgesamt 9.000,-€ beanspruchen. Entstanden sind 
die Schulden durch ihren verstorbenen Vater, mit dem sie einen gemeinsamen Mietver-
trag hatte. Laut Frau E. war der Vater Spieler, zahlte die Miete nicht mehr und nahm 
zusätzlich Geld über ihre Kreditkarte in Anspruch. Den Gläubigern zahlt Frau E. jeweils 
eine Rate in Höhe von 30,-€ im Monat, was angesichts des Familieneinkommens (es 
gibt nur geringfügige Tätigkeiten und man ist auf ergänzende Hilfe vom Jobcenter an-
gewiesen) einerseits viel Geld ist, andererseits nicht zum Schuldenabbau führt, da 
neue Zinsen und Kosten die Raten nahezu auffressen. Erfreulicherweise sah sich Frau 
E. in der Lage, Geld für einen Vergleich zu besorgen. Die Familie ihres Mannes wollte 
ihr helfen. Nach der Geburt des Kindes nahmen wir dann im Mai Kontakt zu den Gläu-
bigern auf und unterbreiteten ihnen das Angebot. Wäre keine Einigung möglich gewe-
sen, hätte Frau E. die Eröffnung eines Verbraucherinsolvenzverfahrens beantragt. In 
diesem Fall wäre es sehr fragwürdig gewesen, ob die Gläubiger jemals Geld erhalten 
hätten. Letztendlich waren beide mit ihrem Anteil an der Gesamtvergleichssumme von 
1.500,-€ einverstanden und Frau E. war im August 2008 schuldenfrei.  
 
 

2) Herr Marcel S., ist ledig und ebenfalls 22 Jahre alt. Aufgrund seiner Arbeitslosigkeit ist 
er zur Bestreitung des Lebensunterhaltes auf den Bezug von ALG II angewiesen. Er 
suchte uns im Januar auf und hatte den Wunsch seine Schulden mit Hilfe eines Insol-
venzverfahrens zu regulieren. Davon hatte er gehört und das wollte er schnellstens 
beantragen. Insgesamt forderten 14 Gläubiger ca. 10.500,-€ von ihm. Angesichts 
seiner Einkommensperspektiven liegt es nahe über ein Insolvenzverfahren 
nachzudenken. Allerdings zählten zu seinen Gläubigern auch die Staatsanwaltschaft 
wegen einer unbezahlten Geldstrafe sowie das Ordnungsamt Neukölln, wegen eines 
offenen Bußgeldes. Abgesehen davon, dass diese beiden Forderungen nicht 
restschuldbefreiungsfähig sind, drohte ihm hier besonderer Ärger. Im äußersten Fall 
sogar Gefängnis. Daher musste er zügig handeln, d.h. er begann die Strafe 
abzuarbeiten und bot an das Bußgeld in Raten zu bezahlen.  
In weiteren Gesprächen berichtete Herr S. dann von seiner Drogenabhängigkeit, die er 
zwar seit Jahresbeginn als beendet betrachtete, aber wegen der er sich noch nicht in 
Therapie begeben hatte. Er war sich auch noch nicht sicher, ob er dazu bereit war. Et-
was Angst hatte er vor einem erneuten Strafverfahren, da ein Ermittlungsverfahren we-
gen Verstoß gegen das Betäubungsmittelgesetz lief. Da ein Insolvenzverfahren ab Er-
öffnung immerhin 6 Jahre dauert und diverse Obliegenheiten vom Schuldner zu erfüllen 
sind, wäre eine Beantragung leichtfertig bevor nicht diese gesundheitlichen und straf-
rechtlichen Fragen geklärt sind. Wir mussten es daher zunächst auf einen späteren 
Zeitpunkt verschieben. Trotzdem hat Herr S. Fortschritte zu verzeichnen. Geldstrafe 
und Bußgeld konnte er inzwischen erledigen, im Juni begann er eine ambulante und im 
Oktober eine auf 10 Monate angelegte stationäre Therapie. Nach deren erfolgreichem 
Abschluss werden wir dann gemeinsam das Verfahren vorbereiten. Herr S. wurde dar-
über informiert, wie er in der Zwischenzeit mit seinen Schulden umgehen kann und hält 
zur Zeit einen losen telefonischen Kontakt mit uns. 
 

 
3) Frau Janine R. nahm unsere Hilfe mit 19 Jahren ein erstes Mal in Anspruch. Es ging 

um eine Forderung aus einem gekündigten Handyvertrag, die mit Hilfe einer Ver-
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gleichszahlung reguliert werden konnte. Im März 2008 ist sie 24Jahre alt, allein erzie-
hende Mutter eines dreijährigen Sohnes. Sie konnte eine Ausbildung zur Hauswirt-
schaftshelferin abschließen, ist aber arbeitslos und zur Bestreitung des Lebensunter-
halts auf den Bezug von ALG II angewiesen. Ihre Schulden betragen ca. 8.600 € und 
werden von 11 Gläubigern gefordert. Aufgesucht hat sie uns, weil ihr Wohnungsvermie-
ter den Wohnraum fristlos kündigte, da Mietrückstände in Höhe von 1.000 € entstanden 
waren. Dazu kam es unter anderem auch, weil sie, trotz ALG II mit ihren Gläubigern 
monatliche Ratenvereinbarungen von zusammen 170,-€ getroffen hatte und diese 
zwangsläufig nur mit Hilfe von „Einsparungen“ bei der Miete einhalten konnte. Ein von 
Frau R. beantragtes Darlehen zum Ausgleich der Mietschulden wurde vom Jobcenter 
nicht gewährt, weil sie plante die Wohnung zu verlassen und in eine kleinere umzuzie-
hen. Nachdem sich Frau R. in den folgenden Wochen dazu durchringen konnte die an 
4 ihrer 11 Gläubiger gezahlten monatlichen Raten einzustellen, war sie in der Lage ih-
rem Vermieter eine von ihr zu bewältigende monatliche Rate in Höhe von 50,-€ anzu-
bieten. Dieser erklärte sich damit einverstanden und zog die fristlose Kündigung zu-
rück. Durch zusätzliche Einnahmen (MAE-Tätigkeit) versucht Frau R. nunmehr seit ei-
nigen Monaten die Mietschulden über die vereinbarte Rate hinaus möglichst schnell 
abzubauen. Die übrigen Gläubiger können zur Zeit nur um Geduld und Stundung gebe-
ten werden. Zu gegebener Zeit muss dann überlegt werden, ob sie in der Lage ist Ver-
gleichsangebote zu unterbreiten oder zur Regulierung ihrer Verbindlichkeiten auch ein 
Verbraucherinsolvenzverfahren beantragen wird. 

 
 
Zur aktuellen Situation ver- und überschuldeter Per sonen in der Bundesrepublik 

Deutschland, im Land Berlin und im Bezirk Neukölln 
 
 
Im Jahr 2008 konnten sämtliche  regelmäßig erscheinenden Untersuchungen zur Lage der 
Privatverschuldung Positives vermelden (vgl. hierzu den Schulden-Kompass 2008 der 
SCHUFA, den SchuldnerAtlas Deutschland 2008 von der Wirtschaftsauskunftei Creditreform 
sowie den Überschuldungsreport 2008 vom Institut für Finanzdienstleistungen). Bundesweit 
ging die Zahl überschuldeter Personen um 470.000 auf 6,87 Mio. zurück. Damit sank laut 
SchuldnerAtlas Deutschland die Schuldnerquote auf 10,11%. Dies stellt den niedrigsten Wert 
seit drei Jahren dar und ist Ausdruck einer sich bis in den Sommer 2008 hinein positiv entwi-
ckelnden Konjunktur sowie des sich in den letzten drei Jahren erholenden Arbeitsmarktes.  
 
Die gesunkenen Überschuldungszahlen lassen sich in erster Linie damit erklären, dass ein 
größerer Teil von Arbeitnehmern durch die Wiederaufnahme einer beruflichen Tätigkeit in der 
Lage war dem Schuldendienst nachzukommen.  
 
Während der Rückgang der Arbeitslosenquote wenig zeitversetzt zur Belebung der Wirtschaft 
einsetzte, beeinflusst die positive Entwicklung die Schuldnerquote allerdings mit einer zeitli-
chen Verzögerung von 2 Jahren und damit zu einem Zeitpunkt an dem die beginnende Finanz 
-und Wirtschaftskrise allem Aufschwung zunächst ein Ende setzt.  
 
Es muss also davon ausgegangen werden, dass die Schuldnerquote im Jahr 2009 wieder an-
steigt und sich der positive Trend des vorangegangenen Jahres nicht fortsetzt.  
 
Bereits die nähere Betrachtung der positiven Zahlen des Jahres 2008 macht aber deutlich, 
dass die Gesamtlage weit von einer Entspannung entfernt ist. Es kann daher nur von einer par-
tiellen, nämlich nur bestimmte Kreise betreffenden Entspannungsphase, die zusätzlich nur 
temporär ausfallen wird, gesprochen werden.  
Im SchuldnerAtlas Deutschland wird sogar ein bedenklicher Trend festgestellt, wenn betont 
wird, dass diejenigen, die weiterhin überschuldet sind immer weitere und immer stärker ausge-
prägte Überschuldungskriterien aufweisen. 
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„Man kann vereinfacht formuliert von einer individuellen Überschuldungsverdichtung resp. Er-
höhung und Verhärtung der Verbindlichkeitsstrukturen sprechen“, heißt es hierzu. Dies muss 
sowohl im geographischen, als auch im gesellschaftlich Sinne verstanden werden. Als Schuld-
nerberatung sehen wir mit dieser Stellungnahme unsere Wahrnehmung bekräftigt, dass in Fa-
milien mit Überschuldungsproblemen die Gefahr groß ist, auch bei der nachfolgenden Genera-
tion Überschuldungsstrukturen zu begünstigen. 
 
Der Rückgang der Überschuldungszahlen im Jahr 2008 lässt sich zwar in fast allen Städten 
und Landkreisen der Bundesrepublik feststellen. In einigen, die bislang besonders negative 
Zahlen aufwiesen, sogar besonders stark. An den räumlichen Strukturen, d.h. der Verteilung 
von Gebieten mit einer unterdurchschnittlichen Quote und denen, die seit Jahren überdurch-
schnittlich hohe Zahlen aufweisen, hat sich nichts geändert.  
 
Es lässt sich im bundesweiten Vergleich weiterhin ein deutliches Süd –Nord-Gefälle und ein 
leichtes West-Ost-Gefälle erkennen. Weiterhin lassen sich deutliche Unterschiede im Vergleich 
der eher ländlich geprägten mit den eher städtisch geprägten Räumen erkennen. Verantwortlich 
hierfür ist die deutlich höhere Arbeitslosigkeit bei gleichzeitig höherer Einkommensarmut in den 
Ballungsgebieten. Insgesamt muss ein weiterhin vorhandener Abstand zwischen Gebieten mit 
bereits in den letzten Jahren geringer und Gebieten mit hoher Überschuldungsquote festgestellt 
werden.  
 
Die folgende Karte ist dem aktuellen SchuldnerAtlas Deutschland entnommen und stellt die 
jeweilige Ausprägung der Überschuldungsquote für die 413 Kreise und kreisfreien Städte der 
Bundesrepublik Deutschland dar. 
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Einen gezielten Blick auf die Gruppe der 18-24jährigen wirft der Schulden-Kompass der 
SCHUFA. Zu sehen ist ein ähnliches Bild. Das heißt, in Regionen mit einer hohen Gesamtüber-
schuldung findet sich auch eine hohe Zahl überschuldeter Jugendlicher. 
 
Der Schulden-Kompass unterscheidet in einem Risikomodell verschiedene Risikostufen (grün-
gelb-orange und rot). Die höchste Stufe rot stellt erfasste Zahlungsausfälle dar in deren Zu-
sammenhang Eidesstattliche Versicherungen oder Haftbefehle zur Abgabe einer Eidesstattli-
chen Versicherung, aber auch Privatinsolvenzen, sowie Suchaufträge registriert sind. 
 
Die nachfolgende Karte ist dem Schulden-Kompass 2008 entnommen und gibt den Anteil Ju-
gendlicher im Alter 18-24 Jahren wieder, die diese in ihrem Risikomodell der höchsten Stufe 
zuordnet. 
 

 
 
 
Auch in Berlin sank die Überschuldungsquote 2008 merklich. Im Vergleich zum gesamten Bun-
desgebiet mit minus 1,29 Prozentpunkten (gegenüber 0,74 im Bund) sogar sehr viel deutlicher. 
Waren im Land Berlin 2007 noch 440.000 Personen überschuldet sank diese Zahl 2008 auf 
410.000. Mit einer aktuellen Schuldnerquote von 13,96 % bleibt Berlin allerdings, wie in den 
vorangegangenen Jahren, im Ländervergleich vor Bremen auf dem vorletzten Platz hängen.  
 
Positiv lässt sich feststellen, dass Berlin immerhin zu den wenigen (lediglich 4) Bundesländern 
zählt, die sich 2008 auch im langjährigen Vergleich verbessern konnten. Denn in fast allen Bun-
desländern lag die verbesserte Überschuldungsquote des Jahres 2008 immer noch über dem 
im Jahr 2004 festgestellten Wert, nicht so in Berlin.  
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Überschuldungsquoten:     Bund              Berlin 

 
2004                                   9,74               14,02 
2005                                 10,43               14,79 
2006                                 10,68               15,20 
2007                                 10,85               15,25 
2008                                 10,11               13,96 

 
Auch innerhalb Berlins müssen große Unterschiede verzeichnet werden. So weisen Bezirke, die 
mit sozialen Problemen deutlich stärker belastet sind, (z.B. Spandau, Mitte, Kreuzberg Lichten-
berg und Neukölln) auch deutlich höhere Überschuldungsquoten aus, als Bezirke mit geringerer 
Arbeitslosenzahl.  
 
Die folgende Karte zeigt die Unterschiedlichkeit des Privatverschuldungsindex (PVI) der Schufa 
für Berlin im Jahr 2008. Grundlage ist die jeweilige Ausprägung kritischer Anzeichen einer Ver-
schuldung. (vgl. Schulden-Kompass 2008 S. 80) 
 
 
 

 
 

 
 
Der Bezirk Neukölln wäre auch 2008 als eigenständige Stadt im bundesweiten Vergleich an 
letzter Stelle geführt worden. Wenngleich die Überschuldungsquote im letzten Jahr erstmals 
seit drei Jahren auf einen Wert von 19,86 % deutlich fiel. 
 
Die Spannbreite in den einzelnen Postleitzahlbereichen erstreckt sich von 9,53 % (der Postleit-
zahlbereich 12357 in Rudow, als einziger unter dem bundesdeutschen Durchschnitt liegend) bis 
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zu 35,59% (der Postleitzahlbereich 12051, rund um die Warthestr.). Fast 95 % aller Neuköllner 
wohnen in Stadtteilen die eine über dem Bundesdurchschnitt liegende Überschuldungsquote 
aufweisen. Rund 49.000 (3.000 weniger als 2007) aller 243.000 Einwohner über 18 Jahre (Ge-
samteinwohnerzahl 300.000) sind überschuldet, bzw. weisen nachhaltige Zahlungsstörungen 
auf. 
 
Die folgende Karte zeigt die dem SchuldnerAtlas 2008 entnommenen Schuldnerquoten für den 
Bezirk Neukölln aufgeschlüsselt nach Postleitzahlgebieten. 
 

 
 
Ein nachhaltiger Rückgang der Schuldnerquote kann sich erst einstellen, wenn auch die Ar-
beitslosenquote im Bezirk deutlich sinkt, insbesondere die Jugendarbeitslosigkeit, die in etlichen 
Bereichen Neuköllns weit über dem Berliner Durchschnitt liegt. Um dies wenigstens langfristig 
zu ändern stellen Investitionen in Bildung die vordringlichste und wichtigste Möglichkeit dar. 
Erfolge diesbezüglich scheinen gegenwärtig jedoch in immer weitere Ferne zu rücken. Insbe-
sondere die Ergebnisse der 2008 veröffentlichten „Trendanalyse zur Entwicklung von Neukölln 
und Neukölln-Nord im Vergleich zu anderen Stadtgebieten in Berlin“ wirken in diesem Zusam-
menhang äußerst ernüchternd. (vgl. hierzu: Neuköllner Gutachten / Sozialstrukturdaten, zu fin-
den unter www.berlin.de/ba-neukoelln/derbezirk/zahl.html ) Diese stellt für den besonders struk-
turschwachen Norden Neuköllns fest, dass sich das Armutsniveau durch einen verstärkten Zu-
zug von Arbeitslosen noch verfestigt. Während sozial besser gestellte Familien die Quartiere 
verlassen, entwickeln sie sich zum Auffangbecken für sozial Schwache. Der Bezirk, vor allem 
der Norden, muss daher erheblich höhere Integrationsaufgaben übernehmen als Berlin insge-
samt. Dieser Trend lässt sich bereits seit 2001 beobachten.  
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Resümierend fordern die Autoren der Studie die Erarbeitung eines Bildungsgesamtplanes für 
Neukölln-Nord, mit Schwerpunktsetzung sowohl im vorschulischen, wie im schulischen und im 
beruflichen Bereich und sehen eine solidarische Pflicht der gesamten Stadt der besonderen 
Problemlage entgegen zu wirken. Das heißt, es müssen zu Lasten weniger problembeladener 
Quartiere Berlins Ressourcen bereitgestellt werden, die zur Verstärkung der Sozial -und Integ-
rationsarbeit, zur Intensivierung der Familien -und Jugendarbeit und zur Förderung von Maß-
nahmen zur Senkung der Arbeitslosigkeit dienen.  
 
Forderungen, derentwegen Neukölln laut Bezirksbürgermeister Buschkowsky seit Jahren wie-
derholt an die Gesamtstadt appelliert, die bislang jedoch weitgehend ergebnislos verhallten. 
 
 

Die Arbeitsergebnisse der Jugendschuldnerberatung f ür das Jahr 2008 
 
 
Im Jahr 2008 wurden im Jugendberatungshaus Neukölln insgesamt 50 Sprechstunden (jeweils 
Dienstags von 15:00-18:00 Uhr) angeboten. Diese suchten 227 Jugendliche auf. Damit stieg 
die Zahl der Sprechstundenbesucher gegenüber 2007 nochmals deutlich um 32% (bereits 
2007 verzeichneten wir eine Erhöhung der Nutzungszahlen um 26%). Der Anteil junger Frauen 
lag wie im Vorjahr bei 43%, der junger Männer dementsprechend wieder bei 57%. Seit 2002 
suchten 541 männl. Jugendliche (55%) und 435 weibl. (45%) unseren Rat im Jugendbera-
tungshaus Neukölln. 
 
Hinsichtlich der im Folgenden dargestellten Merkmale, wie Höhe der Schulden, Anzahl der 
Gläubiger oder bei welchen Gläubigern sie jeweils ihre Verbindlichkeiten haben unterscheiden 
sich junge Männer und junge Frauen nicht wesentlich. Es wird daher auf eine systematische 
Gegenüberstellung verzichtet und nur im Einzelfall auf erkennbare Unterschiede hingewiesen  
 
In 22 Fällen wurde die Sprechstunde wiederholt aufgesucht. Dies erklärt, warum die folgenden 
statistischen Angaben sich auf eine Zahl von 205 Jugendliche beziehen.  
 
Nach 78 Beratungsgesprächen (38 %) wurde ein weiterer Beratungsbedarf festgestellt und 
Folgetermine in unserer Beratungsstelle (Richardstr. 111) vereinbart, die zu 65 % auch in An-
spruch genommen wurden. Insgesamt wurden 2008 75 Jugendliche in laufenden Beratungen 
betreut. Für 35 Klienten aus der JSB wurde im Jahr 2008 die Durchführung eines Verbraucher-
insolvenzverfahrens vorbereitet sowie Hilfestellung bei der Beantragung des gerichtlichen Ver-
fahrens geleistet. 
 
Aufgrund ihrer Verschuldungs-, Ausbildungs-, und Einkommenssituation werden mittelfristig 
nahezu 2/3 der von uns beratenen Neuköllner Jugendlichen auf die Beantragung dieses 
Schuldenregulierungsverfahren angewiesen sein. 
Im Rahmen unserer Tätigkeit beteiligten wir uns zusätzlich regelmäßig an der Arbeit von drei 
Arbeitsgruppen des Neuköllner Netzwerks Berufshilfe und des Jugendberatungshauses.  
 

 
Der/die jugendliche Durchschnittsschuldner/in in Ne ukölln 

 
 
Statistisch betrachtet war der durchschnittliche überschuldete Neuköllner Jugendliche im letz-
ten Jahr 21 ½  Jahre alt und musste sich mit Forderungen in Höhe von ca. 8 Tsd.-€ gegenüber 
9 Gläubigern auseinandersetzen.  
 
Damit stieg die Durchschnittsüberschuldung im Vergleich zum Vorjahr abermals deutlich. Hin-
sichtlich der Durchschnittsgläubigerzahl lässt sich nunmehr kein Unterschied zwischen Ju-
gendlichen und allen anderen von uns beratenen Klienten mehr feststellen.  
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Bei der Gegenüberstellung der von uns unterschiedenen beiden Altersgruppen (bis 20 Jahre 
und 21-24 Jahre) ergibt sich für 2008 ein unterschiedliches Bild. Während die Durchschnitts-
verschuldung der Älteren wiederum deutlich auf einen Wert von 9.400,-€ (8.800 € waren es im 
Vorjahr) zunahm, ging der Durchschnittswert der Jüngeren auf 4.600 € (Vorjahr 5.300 €) zu-
rück.   
 
 
In welchem Alter suchten Jugendliche die Jugendschu ldnerberatung auf ? 
 
 
Ziel ist es Jugendlichen möglichst frühzeitig einen Beratungszugang zu ermöglichen. Auch 
2008 stieg die Nutzerzahl der jüngeren bis 20 Jahre wieder leicht an, allerdings verschiebt sich 
das Gesamtverhältnis immer deutlicher hin zu den „Älteren“.  
Ein Vergleich der Jahre 2005 und 2008 zeigt dies sehr eindeutig. In absoluten Zahlen stellt 
sich die Altersverteilung während der letzten vier Jahren wie folgt dar: 
 
Alter der Jugendlichen  bis 20Jahre  21 bis 24 Jahre 
2005     66   66 
2006     52   79 
2007     58   99 
2008     67   138 
 
Waren 2005 beide Altersklassen noch je zur Hälfte vertreten, ergibt  sich für das letzte Jahr 
eine Aufteilung von 32 % zu 68 %. Die Sprechstundenbesuche der Älteren stiegen in den letz-
ten drei Jahren somit auf über das Doppelte an. Die Gruppe der 24jährigen war 2008 erstmal 
sogar mit 23 % aller Ratsuchenden die häufigste vertretene Altersgruppe.  
Die gewachsene Inanspruchnahme des Beratungsangebots ist also in erster Linie auf einen 
größeren Zulauf der Jugendlichen im Alter von 21 bis 24 zurückzuführen. Wir erklären uns die-
se Entwicklung vor allem mit unserem intensiven Präventionsangebot für Teilnehmer von 
MAE-Maßnahmen und Berufsvorbereitungskursen. Hier fanden neben der Arbeit mit Schul-
klassen 66 Gruppenveranstaltungen statt. Fast nach jeder Veranstaltung gab es am Ende 
mindestens eine Nachfrage zur persönlichen Schuldenproblematik eines Teilnehmers. Das 
Jugendberatungshaus bot ihnen dann den beabsichtigten unkomplizierten Beratungszugang. 
 
 
Bei welchen Gläubigern verschuldeten sich Neuköllne r Jugendliche 2008 
 
 
Diese Frage muss jedes Jahr annähend gleich beantwortet werden. Forderungen von Tele-
kommunikationsunternehmen oder von Gläubigern aus dem Bereich Konsum fallen am häu-
figsten an. Ohne eine Differenzierung nach Geschlecht und Alter finden sich Forderungen we-
gen unbezahlter Handyrechnungen und z.B. eines nicht gedeckten EC-Karten Einkaufes bei 
ungefähr ¾ aller beratenen Jugendlichen. (vgl. hierzu Abbildung 1)  
 
Auch in der Altersgruppe bis 20 Jahren haben 72% der Jugendlichen Schulden bei Telekom-
munikationsunternehmen, während bei ihnen Schulden aus dem Bereich Konsum nur in 55% 
aller Fälle eine Rolle spielt. Handyschulden stehen somit fast immer am Beginn einer Entwick-
lung zur Überschuldung. 
 
Der oben skizzierte Durchschnittsjugendliche mit seinen (oder ihren) 8.000,-€ Verbindlichkeiten 
bei 9 Gläubigern hat diese beispielsweise bei 2-3 Telefonanbietern, bei einem Energielieferan-
ten, beim Jobcenter, der GEZ, sowie bei einem oder beiden öffentlichen Verkehrsbetrieben 
und einer Handelskette.  
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Neben den in mehr als der Hälfte (54%) aller Fälle anzutreffenden Schulden wegen häufigen 
„Schwarzfahrens“, fällt wiederum der hohe Anteil Jugendlicher mit Primärschulden auf. Eine 
Räumungsklage, eventuell sogar der Wohnungsverlust oder eine Energiesperre ist einem grö-
ßeren Teil überschuldeter Jugendlicher genauso vertraut, wie die Kündigung ihrer Handyver-
träge.  
 
Der Anteil von Jugendlichen mit Miet- und/oder Energieschulden stieg gegenüber dem Vorjahr 
(48%) auf 58% sogar kräftig an. Finden sich Primärschulden bei den etwas jüngeren immerhin 
in 39% aller Fälle, so haben bereits 2/3 (67%) der 21-24jährigen auch Schulden wegen nicht 
gezahlter Wohnungsmieten und/oder wegen Zahlungsrückständen bei Energielieferanten.  
 
Insbesondere um dieser Primärverschuldung vorzubeugen, die im äußersten Fall Obdachlo-
sigkeit bedeuten kann, halten wir die seit dem Jahr 2006 erfolgte Verstärkung der Präventions-
arbeit zur Förderung der finanziellen Allgemeinbildung an Neuköllner Haupt-, Real-, und Ge-
samtschulen für äußerst sinnvoll. 
 
Deutliche geschlechtsspezifische Unterschiede finden sich auch 2008 nur hinsichtlich unbe-
zahlter Geldstrafen/Geldbuße sowie bei damit häufig in Zusammenhang stehenden Schaden-
ersatzforderungen. Junge Männer haben gegenüber jungen Frauen in beiden Kategorien dop-
pelt so häufig damit zu tun. 
 
 
Wie hoch haben sich Jugendliche 2008 verschuldet 
 
 
Der genannte statistische Mittelwert aller Verbindlichkeiten derjenigen, die uns 2008 aufsuch-
ten liegt bei 8.000 €. Gegenüber dem Vorjahr wuchs die Durchschnittsüberschuldung damit um 
fast 500 €.  
 
Diese abermalige Steigerung bestätigt auch ein differenzierter Blick auf einzelne Verschul-
dungshöhen. Der Anteil Jugendlicher mit einer Verschuldung bis unter 1.000 € sank weiter auf 
jetzt 9%. Auch die Prozentanteile in den Bereichen bis 3000 € und 5.000 € gingen leicht auf 
insgesamt 37 % zurück. Wohingegen der Bereich bis 10.000 € um 50% auf jetzt 31 % aller 
Jugendlichen anstieg. Jugendliche mit noch mehr Schulden (der Maximalwert lag 2008 bei ca. 
55.000 €) machen mit 24 % hingegen einen leicht gesunkenen Anteil aus.  
 
Ein Vergleich mit dem Jahr 2005 macht die Entwicklung noch anschaulicher. Hatten damals 
insgesamt 45% aller Jugendlichen Verbindlichkeiten bis zu 3.000 €, fanden sich 2008 Schul-
den in dieser relativ geringen Höhe nur noch bei 29%.  
 
Bezüglich der Schuldenhöhe lassen sich zwar durchaus Unterschiede zwischen Männern und 
Frauen feststellen, diese fallen aber angesichts der Gesamtproblematik nicht so gravierend 
aus, als dass eine der beiden Gruppen als weniger anfällig oder stärker gefährdet gelten könn-
te. Die uns aufsuchenden jungen Männern hatten häufiger sehr hohe Schulden, d.h. fast dop-
pelt so häufig als junge Frauen Schulden von 10, 15, 20 und noch mehr Tausend Euro. Wäh-
rend die Frauen im Bereich 5 bis 10 Tsd. € eindeutig in der Mehrzahl waren. Angesichts der 
gegenwärtigen, aber auch der prognostizierbaren Einkommensverhältnisse stellt sich die Lage 
mit 10 Tsd. € Schulden jedoch nicht wesentlich besser dar, als mit 20 Tsd. €. 
 
Auffälliger ist der Unterschied zwischen den beiden Altersgruppen. Während die Durch-
schnittsverschuldung der Jugendlichen bis 20 Jahre im letzten Jahr um einige hundert Euro auf 
einen Betrag von 4.600 € sogar niedriger ausfiel, stieg die der Älteren bis 24 Jahre nochmals 
um fast 600 € auf einen Wert von 9.400 € an. (vgl. hierzu Abbildung 2 ) 
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Suchten uns immerhin 16 % der Jüngeren wegen Forderungen unter 1.000,-€ auf, fand sich 
diese Situation bei lediglich 5% der älteren. Diese sahen sich dafür zu fast einem Drittel mit 
Forderungen von mehr als 10.000 € konfrontiert, während nur 10 % der jüngeren Schulden in 
dieser Größenordnung hatten. 
 
Die Verschuldungshöhen Jugendlicher fallen im Vergleich zu den insgesamt als Durchschnitts-
verschuldung in der Schuldnerberatung zu registrierenden Verbindlichkeiten  
(ca. 50.000 €) deutlich geringer aus. Aber angesichts der seit Jahren wiederholt festzustellen-
den schlechten Berufsaussichten, muss bei einer sehr großen Zahl überschuldeter Jugendli-
cher jedoch vermutet werden, dass ihre zu erwartenden Einkommensverhältnisse nie ausrei-
chen werden, die entstandenen Verbindlichkeiten zu begleichen. 
 
Bevor auf die Ausbildungssituation unserer Klienten näher eingegangen werden soll, kurz noch 
ein Blick auf die Zahl  der Gläubiger , mit denen sich Jugendliche konfrontiert sehen. Dieser 
Wert ist für den Einzelnen von nicht unwesentlicher Bedeutung, denn gerade junge Menschen 
verlieren schnell den Überblick und es stellt sich ein Gefühl der Überforderung ein. Schreiben 
nur ein oder zwei Gläubiger sowie die von ihnen eingeschalteten Inkassobüros und Rechtsan-
waltskanzleien, lässt sich dieser noch relativ leicht behalten. Kommt hingegen Post von 8 oder 
gar mehr als 15 Gläubigern, geht der Überblick rasch verloren und der Kopf wird für längere 
Zeit nur noch in den Sand gesteckt. 
 
Bezüglich der Gläubigerzahl mussten wir 2008 zwar keine weitere Zunahme verzeichnen, al-
lerdings stabilisiert sich der Wert auf hohem Niveau. (vgl. hierzu Abbildung 3 ) 
 
Hatten es 2006 noch 77 % aller Jugendlichen mit max. 8 Gläubigern zu tun, ging dieser Wert 
2007 auf 61 % und 2008 auf 60 % zurück. 
 
 
Über welche Schul- und Berufsausbildung verfügen di e Besucher der Jugend-
schuldnerberatung 
 
 
Wie in den Vorjahren hatte der überwiegende Teil, nämlich 74% (Vorjahr 76%), der Besucher 
der Jugendschuldnerberatung einen Schulabschluss. Auch haben sich die Anteile der ver-
schiedenen Abschlüsse nur leicht verschoben. Da 2008 etwas weniger Jugendliche mit dem 
mittleren Schulabschluss kamen, nur wenig mehr mit Abitur (7% statt 6 %), stieg der Anteil 
derjenigen mit Hauptschulabschluss von 64 % auf 67 %. Dies bestätigt abermals unsere lang-
jährige Erfahrung, dass 2/3 der überschuldeten Jugendlichen lediglich einen niedrigen Schul-
abschluss vorweisen können. 
 
 

Ausbildungssituation 2008 alle m w 
ohne Schulabschluss 26% 28% 24% 
mit Schulabschluss 74% 72% 76% 

Hauptschulabschluss 67% 70% 62% 
Realschulabschluss 26% 25% 28% 
Abitur/Gymnasium 7% 5% 10% 

ohne Berufsausbildung 59% 61% 56% 
mit Berufsausbildung 14% 13% 15% 
in Ausbildungsmaßnahme  27% 26% 29% 
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Schulden stellen aus unserer Sicht in erster Linie ein Problem von Jugendlichen mit Bildungs-
defiziten dar. Konsequenterweise müssen präventive Maßnahmen ihren Schwerpunkt bei den 
Schülern und Schülerinnen der Haupt-, Real- und Gesamtschulen setzen.  
 
Auffälligere Veränderungen ergaben sich 2008 hinsichtlich der Ausbildungssituation. Der Anteil 
derjenigen mit einer abgeschlossenen Berufsausbildung verdoppelte sich auf 14%. Demge-
genüber ging der Anteil der Jugendlichen ohne abgeschlossene Berufsausbildung von 63 auf 
59 % und derjenigen, die sich in Ausbildungsmaßnahmen befanden von 30 auf 27 % zurück. 
Es bleibt abzuwarten, ob dies von Dauer oder lediglich ein positiver Ausrutscher sein wird.  
 
Der Anteil der Jugendlichen, die unsere Sprechstunde aufsuchten und über keine oder ledig-
lich eine abgebrochene Berufsausbildung verfügten, war jedoch 2008, trotz dieser positiven 
Entwicklung, mit nahezu 60 % weiterhin sehr hoch.  
 
Die Nutzung unseres Angebotes im Jugendberatungshaus stellte in diesen Fällen häufig einen 
ersten oder erneuten Anstoß dar sich auch den Fragen der schulischen und beruflichen Ent-
wicklung zu stellen.  
Durch die Inanspruchnahme der im Haus konzentrierten Beratungsangebote zur Orientierung 
war es ihnen in der Folge möglich neue Ziele zu entwickeln und diese Schritt für Schritt mit 
Hilfe der Kollegen und Kolleginnen umzusetzen.  
 
 
Was kann Jugendschuldnerberatung leisten 
 
 
Keine 22 Jahre alt, keine Berufsausbildung, 8.000 € Schulden, auch kein Geld seitens der Fa-
milie oder von Freunden zu erwarten, was kann Jugendschuldnerberatung eigentlich tun? Wo 
liegen die Grenzen der Beratung?  
 
In nahezu allen Fällen geht es zunächst einmal darum, dem Jugendlichen zwar Hoffnung zu 
machen ihm oder ihr aber auch zu verdeutlichen, dass die Regulierung der Schulden Zeit in 
Anspruch nehmen wird. Eine schnelle Lösung ist in fast keinem Fall möglich.  
 
Für viele kommt es zunächst darauf an, mit den Schulden leben zu lernen und keine weiteren 
Verbindlichkeiten entstehen zu lassen. Das heißt, viele müssen zunächst lernen, Einnahmen 
und Ausgaben in Übereinstimmung zu bringen. Gemeint ist hiermit nicht nur die Ausgabenseite. 
Auch um die Einnahmen müssen sie sich kümmern. Wenn zum Beispiel das Jobcenter Kinder-
geld als Einnahmen anrechnet, weil darauf ein Anspruch besteht, muss dieses auch beantragt 
werden, ähnliches gilt z. B. im Falle einer zu beanspruchenden Waisenrente. 
 
Hinsichtlich der Ausgaben ist zu berücksichtigen, dass ein 20jähriger mit Miet-, BVG-, Jobcen-
ter- und Handyschulden ein oder zwei Jahre lang deutlich mehr Geld in den sonstigen privaten 
Konsum stecken konnte, als wenn er seinen Zahlungsverpflichtungen nachgekommen wäre.  
 
Will er nicht abermals eine Wohnung verlieren oder zukünftig Energiesperren vermeiden, will er 
das Risiko einer Strafanzeige seitens der BVG ausschließen, muss er lernen, bestimmten Zah-
lungsverpflichtungen die entsprechende Priorität einzuräumen. 
 
Hierfür beim Jugendlichen ein Bewusstsein zu schaffen, darin liegt in vielen Fällen die zunächst 
wichtigste Aufgabe der speziell auf Jugendliche zugeschnittenen Schuldnerberatung. 
 
Selbstverständlich geht es, insbesondere in der Sprechstundensituation auch darum, die aktuel-
le, eventuell sogar Notfallsituation (Räumungsandrohung, Kontopfändung oder Haftbefehl), zu 
erfassen und auch kurzfristig wirkende Schritte einzuleiten.  
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Die einzelnen Verbindlichkeiten müssen dazu hinsichtlich ihrer möglichen Folgen beurteilt wer-
den. Dem Jugendlichen müssen entsprechende rechtliche Zusammenhänge erklärt und es 
muss auf der Einnahmenseite herausgefunden werden, ob es Steigerungsmöglichkeiten gibt. 
 
(Weitere Ausführungen zu Zielen und Methoden unseres Beratungsangebotes lassen sich dem  
Hauptjahresbericht des Arbeitskreises Neue Armut unter 3.1 bis 3.3 entnehmen.)  
 
Wegen der häufig anzutreffenden Defiziten in Bezug auf ihre finanzielle Allgemeinbildung, neh-
men wir die Beratung überschuldeter Jugendlicher in vielen Fällen zunächst als eine Einzelprä-
ventionsmaßnahme wahr. Das eigentliche Ziel, die Regulierung der Verbindlichkeiten kann oft-
mals erst nach einer längeren Zeit der Zusammenarbeit in Angriff genommen werden. 
 
Da es natürlich günstiger ist, Defizite erst gar nicht entstehen zu lassen, zum Abschluss noch-
mals der Verweis auf die auch im Jahr 2008 in breiter Form erfolgten Präventionsarbeit an 
Neuköllner Schulen. 1.113 Schülern in 57 Klassen an 16 verschiedenen Schulen bot sich hier-
durch die Möglichkeit, ihr finanzielles Allgemeinwissen zu erweitern. In den Veranstaltungen 
konnten Inhalte thematisiert werden, die in Folge der heutigen Lebensumstände vielfach nicht 
mehr selbstverständlich Gegenstand der elterlichen Erziehung sind.  
 
Immer wieder müssen wir in der täglichen Arbeit Kreisläufe feststellen, wenn wir z.B. erfahren, 
dass auch die Mutter und der getrenntlebende Vater eines jugendlichen Klienten bereits ein 
Insolvenzverfahren beantragt haben oder dieses vorbereiten. 
 
Diese Kreisläufe gilt es zu durchbrechen. Neukölln hält in der Kombination einer spezialisierten 
Jugendschuldnerberatung sowie der breitangelegten Präventionsarbeit an den Schulen ein 
beispielhaftes Angebot vor und darf sich hinsichtlich der Problematik überschuldeter Jugendli-
cher für das Land Berlin weiterhin als wegweisend betrachten. 
 
 
 
 
 
 
 
Berlin Neukölln Februar 2009 
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